
Abend -Ausgabe.

WjeMellekMllllg
MMeiM» Wmi Rheimscher Kurier WochensAlst„Sie Korea'

Erscheint 18 mal wöchentlich. BezugSpr-iS: Abholer monatlich 70 Pfg..
vterteliShrltch r.lb Mk. Durch Träger u. Agenturen: Monatlich M Psg.»
vierteljährlich 2.1l> Mk., frei inS HauS. Durch die Post bezogen monat.
lich 1 Mk., vierteljährlich S Mk. ohne Bestellgebühr. Einzelnummer B Pjg.

Verlag und Redaktion : Nikolasstr . 11
Mlialen : Mauritiusstr . 12 und Bismarckring 2S

Anzeigenpreise: Die Kolonelzellel» WteSöade» 2ll Pfg.,Deutschland 8üPfg„
Ausland 4« Pfg.. Reklamezeile1J50 Mk. An̂ tgenannahme: Für Abend.
Ausgabe bis 1 Uhr mittags»Morgenausgabe btS 7 Uhr abLS. gernjprechrrr
Inserate und Ab-unem-nt: Nr. ISS. R-daktto» Nr. 188, Verlag Nr. US,

Sucht
Schwere Schlffsverluste der Russen, unsere Verluste nur Sering. - Zahlreiche Opfer deutscher
U-Voote. — Vas ,.klrabic"-Geschrek. — weitere Fortschritte im Osten. — Die Millerand-Rrise.

Also doch!
„Das Erscheine « der Untersee¬

boote ist ein weiterer Grund » « «
einen Wechsel in unserer 1-tzigen
Politik z « befürworten , denn wen»
80 bis 60 Unterseebodte »ns  Unruhe und
Verlust bringen , so ist es durchaus begreif¬
lich, daß 80» bis 6»v Unterseeboote unsere Nah-
rnngsmittelversorgung geradezu in Frage stel¬
len können."

So heißt es in einer Zuschrift, die dem angesehensten
Londoner Hanöelsblatt zugegangen ist. Mit großer Ge-
nugtuung erfahren wir also hier, daß die wirtschaftliche
Schädigung Großbritanniens durch unsere Unterseeboote
trotz aller amtlichen britischen Beschwichtigungsversuche
nicht nur nicht totgeschwiegen werden kann, sondern gerade¬
zu in einzelnen wichtigen Veröffentlichungen als die be¬
drohliche Konsequenz  einer verfehlten englischen
Politik hingestellt wird . Der Zusammenhang dieser Ge-
dankengänge ist der folgende, übrigens schon wiederholt in
England erörterte : Man erkennt an, daß Großbritannien
in immer steigendem Matze hohe Preise für die eingeführ¬
ten Waren ausgeben muß, woran der Tonnagemangel , die
hohen Frachtraten , steigende Weltmarktpreise und nicht zu¬
letzt die durch unsere Unterseeboote geschaffene Unsicherheit
an der englischen Küste die Schuld tragen , während ander¬
seits durch die genannten Umstände, vor allem aber durch
die militärische Inanspruchnahme großer Arbeitermassen,
der Export im Vergleich zu Friedenszeiten stark zurück¬
gegangen ist; dieser folgenschwerenEntwicklung wird dann
die Lage Deutschlands gegenübergestellt, das durch die
Blockadepolitik Englands gewissermaßen „zu einem ge¬
schlossenen Handelsstaate" geworden ist. durch eigene Pro¬
duktion und durch Sparsamkeit den Ausfall der Einfuhr
ersetzt, dadurch seine Tributpslichtigkeit gegenüber dem
Auslände verringert und die Gefahren einer dauernd sich
verschlechterndenHandelsbilanz umschifft. Die Gegenüber¬
stellung dieser Verhältnisse bewirkt in einzelnen auf¬
geklärten britischen Gemütern , die jedoch keinswegs die
Mehrheit bilden, die Meinung , daß es im Augenblicke sür
Großbritannien viel wünschenswerter wäre, die Freiheit
der Meere einzuführen und die freie Fahrt aller Handels-
schisfe über die Meere so lange zu gestatten, „wie auch die
britischen Hanöelswege respektiert würden ". Wir lassen es
dahingestellt, ob Deutschland, wenn es auch während des
Krieges unbehindert hätte einführen können, bezüglich
seiner Handelsbilanz in die schwierige Lage Englands ge¬
raten wäre : zu bedenken bleibt doch immer, daß Deutsch¬
land in viel erheblicherem Maße als England seine Nah¬
rungsmittel und industriellen Rohstoffe «zum Beispiel
Eisenerz, Kali, Holz usw.s selbst produziert , was selbstver¬
ständlich unsere wirtschaftliche Stellung im Kriege in jedem
Falle wesentlich günstiger gestaltet als diejenige Groß¬
britanniens . Diese Frage aber ist ja mehr oder weniger
eine Doktorfrage : was uns hier interessiert, ist, daß Groß¬
britannien die Einsicht aufdämmert, welch prekäre Lage
man sich geschaffen hat, und daß man bei dieser Gelegenheit
nicht umhin kann, unseren Unterseebooten den Tribut zu
zollen, der ihnen zukommt. Zunächst meinte man ja in Eng¬
land, die ganze deutsche Unterseebootsaktion werde ein
Bluff sein. Jetzt stellt sich aber dieser „Blusf " als etwas
heraus , was , wie in dem genannten Fachblatt zugegeben
wird , die Erfolge der ganzen englischen See¬
rechtspolitik in Frage stellt.

DeutscherU-Voottalender.
„*e"°.V -a. »»n äs
u»S Sie SBelMänn« » arten “ S, ',* !ÄÄÄ *SK ÄSÄU
^Nach"ettt<r°meHe« n Reuiermeibung wurden T
Bruttotonnen " versenkt! SU Besatzungen konnten gerettet

Nach einer Lloybmeldung ist der Dampser "Bamara ^,
3173  To . Bruttogehalt, und der Dampfer „Bittern,
1797 Io . Bruttogehalt , versenkt worden,

Das gleichfalls versenkte englische Dampfschiff „Dun S-
l e »" hatte 4930 Tonnen und gehörte nach London.

Der spanische Dampfer „P e n a C a st i l l o" wurde ver¬
senkt: drei Mann der Besatzung wurden aerettet . — Den
zuletzt eingetrossenen Nachrichten zufolge werben sechs Of¬
fiziere und 38 Mann der Besatzung der „Arabic vermißt.
— Von der Besatzung des Mittwoch versenkten Dampfers
„D u n s l e e" sind zwei Mann tot , die anderen wurden ge-
rettet.

Der norwegische Dampfer „SverreSSorg"  wurde
versenkt. , . . „ „

Der Postdampfer „Irma " istaus der Reise von
Newcastle nach Norwegen nördlich von Z " tere « S Rissvon einem deutschen Unterseeboot angeyalten worden. An
Bord der „Irma " wurde mitgeteilt , daß das Anhalten der
Dampfer innerhalb des norwegische« Seegebietes vor sich
gehe, dennoch wurden die Boote nach dem ersten Warnungs¬
schuß klar gemacht. Inzwischen fand sich ein norwegisches
Torpedoboot ein. das das Unterseeboot darauf aufmerksam
machte, daß eS sich auf norwegischemSeegebiet befinde. Das
Unterseeboot entfernte sich darauf sofort. Auf der ,,^ rma -
befanden sich mehrere englische Reisende. v ««'SDie Dampfer „Baron  E r s ki n e (50 Tonnen ) und
„Restorme  l" (500 Tonnen ) sind torpediert worden , die
Besatzungen wurden gerettet. ^ ^

Der gestern vor Egerö torpedierte Dampfer war der
Dampfer „Bras " aus Skien . Die Mannschaft ist nach¬
mittags mit dem Bergener Dampfer „Luna in Hanaesirnd
eingetroffen. Der Dampfer -Luna" war von dem U-Boot
ebenfalls angehalten worden, erhielt aber die Erlaubnis
zum Weiterfahren. Der „Bras " war mit Grubenholz von
Gotenburg nach England unterwegs . .Die Besatzung erhielt
Zeit genug, um ihre Kleider und die Schiffsinstrumente
mitzunehmen. Der „Bras " hatte eine Wasserverdrängung
von 1351 Tonnen.

3um Untergang des „klrabie ".
Reuter meldet: Das Paketboot „Arabic"  von der

White Star Line ist (wie schon kurz mttgeteitt wurde) auf
der Fahrt nach Amerika torpediert worden . Der „Arabic
hatte 15 801 Tonnen Inhalt und gehörte nach Liverpool.
Das Schiff ging Mittwoch nachmittag ab. Wie verlautet,
waren keine Ersteklassepassagiere an Bord , dagegen ungefähr
170 Zweite- und Dritteklasiepassagiere und 2o0 Mamr Be¬
satzung. Unter den Passagieren befand sich eine Anzahl
Amerikaner. Die Gesellschaft teilt mit. daß noch etwa 15
Boote unterwegs nach Quecnstown seien. Weitere Berichte
melden, daß der „Arabic" innerhalb elf Minuten gesunken
sei. Die Passagiere und Besatzung seien in elf Boote aus¬
genommen worden. Das Wetter ist gut , die See ruhig.
Offiziell wird gemeldet, daß 375 Menschen gerettet sind, wah¬
rend über 48 die Berichte noch fehlen. Die letzten Berichte
sagen, daß etwa 5 vis 6 Personen den Tod gefunden haben.

Kristiania . 21. Aug. lEig . Tel . Ctr. Bln .)
In hiesigen Sachverständigenkreisen fällt auf, daß m

hier vorliegenden Telegrammen der Telegraphenburos . die
völlig gleichlauten, wohl gesagt wird , daß der bei Oueens-
town versenkte 10 000 To.-Dampfer „Arabic " torpediert
worden sei. daß aber nicht einmal angedeutet wird , ob es
durch ein Unterseeboot oder ein Torpedoboot geschehen sei.
Weiter fällt auf. daß die englischen Meldungen über die
Unfallstelle nichts Genaues angcben. daß der Dampfer m
11  Minuten gesunken und daß während des Sinkens alle
11 Boote in 11 Minuten alle Passagiere aufnehmen konnten
und auf Wasser gekommen seien. Die Möglichkeit, daß ein
Minenunglück vorliegt , ziehen die Sachverständigen auch
mit in Betracht, da in der Irischen See deutsche Untersee¬
boote seit langem operieren und englische Minen zur eng¬
lischen Sicherheit dort wohl ausgelegt seien. Daß eine
Mine losgerissen sei, sei ebenfalls nicht ein Ding der Un¬
möglichkeit. Man hat hier den Eindruck, als ob die englische
Zensur vorläufig genaue Darlegungen verzögere. ’

Das Reutersche Bureau meldet aus New-Bork: Die
amerikanischePresse spricht ihre tiefste Entrüstung über die
Torpedierung der „Arabic" aus und erklärt die Lage für
ernst, falls Amerikaner zu Grunde gegangen seren. «An¬
merkung der Redaktion: Es bandelt sich offensichtlich um
eine tendenziöse Reutermeldung , die mit Vorsicht aufzu-
nehmcn 's ) Amsterdam, 21. Aug. lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Ein deutscher Geistlicher,  der sich nach einer
Reutermeldüng unter den Passagieren der „Arabic befand,
soll der Geistliche August Waldner  fern , der eine be-
sondere Erlaubnis des Ministeriums des Innern zur Reue
nach Amerika hatte

Die Wirkung der deutschenUBoote.
Anfhebnng des Verkehrs im Kanal.

Haag. 21. Aua . «P .-Tel . Ctr . Bln .)
Infolge starker Vermehrung der deutschen Untersee

boote im Kanal hob England soeben den gesamte» Verkehr
von Post- und Wertsendungen mit dem Festlande und
Amerika auf.

»Micher deutscher Tagerbericht.
Großes Hauptquartier, 21. Aug., vorm. «Amtlich.)'

westlicher Kriegsschauplatz.
CF Seine besonderen Ereignisse. *

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Hindenburg.

Bei den Kämpfen SstlichvonKomno  wurden 480
Gefangene gemacht und 8 Geschütze erbeutet.

Südlich von Kowrvo  gab der Gegner auch sein«
Stellung an der I e s i a auf und wich rasch nach Osteu zu-
rück. Bei Gndele « nd Sejhy  wurden rusfische Stel,
lungen erstürmt. '

be« Kämpfe« westlich von Tykoci»  verloren
hie Rüsten 61» Gefangeue «darunter 5 Ofsizieres uud vier
Maschinengewehre.

Die Armee des Geuerals v. Gallwitz  nah« Brelsr
und warf südlich davon die Rüsten über die Biala.

Keeresaruvpe des Generalfeldmarfchalls
prim Leopold von Bayern.

Erneuter feindlicher Widerstand  wurde gestern
abend «nd während der Nacht gebrochen.  Der Gegner
ist feit heute früh im « eiteren Rückzug. Es wurde« über
1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Nachdem der linke Flügel  über de« Koterka.
abschnitt«nd de« Bng a« der Pulwamü - dnng  varge.
druugen war. setzte der Feind anch anf dieser Front de«

^ ^Bo " Brest -Litowsk «nd östlich von Wlodawa
wurden weitere Fortschritte  gemacht.

Oberste Heeresleitung . -
*

Berlin . 21. Aug. «Amtlich.)
Unsere Seestreitkräste in der Ostsee sind in den R i g^

schen Meerbusen eingedrunge », nachdem ste sich
durch zahlreiche geschickt gelegte Minenfelder « b »
sperren unter mehrtägigen schwierigen Raumunqsarbeüe«
Fahrstraßen gebahnt  hatte«. Bei dem sich '
wickelten Borpostengefechtz  mnrde er« r « f , i l ch es
Tor p edob oot der Emir-Bncharski-Klastev - r n l cht et;
andere Torpedoboote, darunter „Noork"  nnd c,n grosseres
Sch iss wnrden schwer beschädigt.

«nstckzug der Russen  am Abend des
18 Aug. in den Moonsuud wurde« die russischenKau

Seiwutsch " und „Koreietz"  nach tapfe¬
rem Kampf durch Artillericfcner und Torpedobo-tangrrsf
versenkt: 46 Mann der Besatzungen, darunter „ Offt-
ziere. konnten- teilweise schwer verwnndct- durch un,ere
Torpedoboote gerettet werden. . ^

Drei unserer Torpedoboote wurde » durch
Mincu beschädigt:  vo « ihnen ist ein Boot ge.
fuuke ». eins kounte aus Straud gesetzt  werden uud
eins i« den Hafen gebracht  werden . .

Unsere Verluste an Meuscheulebe « f . « d

D̂ r 'stellvertretende Chef des Admiralstabcs der Marine:
gez. B e h n ck e.

* D!•
Riga.

Basel. 21. Aug. «Erg. Tel. Ctr. Bln.s ^
Die „Bas. Nachr." erhalten aus Petersburg die Mitte¬

lung. daß deutsche Flugzeuge vorgestern Nacht Rigab
barbierten. Der Gouverneur der Stadt benachrichtigted
Bevölkerung, daß es wahrscheinltch sei. daß Feind d e
Stadt besetzen werde. Er erklärte , daß er die Glocken aller
Kirchen abtransportieren lassen werde. ■•-*

Der 5all von Nowo-Seorgiewrt.
Berlin . 21. Aug. «T.-U.. Tel.) .

Aus dem Felde vor Nowo-Georgiewsk sind folgende
Meldungen eingetroffen : . „ aestern

Vorgestern sielen dre Auvensorts 1 und ISa, geuern
, 16 und 10a Schwere Artillerie bearbeitete mit mm

)
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Energie die russischen Werke und Vorstellungen . Ueberall
sind die Geschütze der Belagerer sehr fleißig tätig. Der
Hauptangriff auf Nowo-Gcorgiewsk ist von. Nordosten her
angesetzt. Mittags nach Inständiger Beschießung kommt
die telephonische Meldung , daß Fort 8 noch intakt und zum
Sturm noch nicht reif sei; es wurde bis 1 Uhr weiter ge¬
schossen, als sich das Gerücht verbreitete , Fort 3 hätte die
weiße Fahne gezeigt. Eine vorgehende Offiziersxatrouille
von fünf Mann wurde aber beschossen. Um 3 Uhr erfolgte
der Sturm der Sachsen  auf Fort 3. Die einöringenden
Sachsen nahmen einige hundert Mann gefangen. Gleich¬
zeitig wurde von Norden her Fort 2 angegriffen. Das
Feuer der Artillerie dauerte hier bis 2V%. Uhr nachmittags,
zu welcher Zeit auch vom Fort 2 die Hurrarufe der Deut¬
schen ertönten . Ueberall standen verlassene Kanonen.
Große Munitionsmengen liegen in den Werken. Vom
Fort 4 hörte man bei Modli Novi das Hurrageschrei vom
Fort 1 aus südwestlicherRichtung und um 5 Uhr an der
nordöstlichen Umfassungsmauer der Zitadelle. Inzwischen
waren große Brände entstanden. Magazine , Schuppen mit
Pretzheu und Offizierswohnungen standen in Flammen,
ebenso fanden zahlreiche Explosionen von Munitionen statt.
Nach der Erstürmung der Müuer wurden tausende von Ge¬
fangenen gemacht. l»B . L.-A ")

Die letzte Hoffnung Rußlands.
Kopenhagen, 21. Aug. lEig . Tel . Ctr . Bln .)

Nach einem in England eingetroffenen Telegramm
aus Petersburg war das Bombardement von Kowno
durch die schweren deutschen Geschütze von einer so furcht¬
baren Wirkung, daß, als die deutschen Truppen die Be¬
festigungen im Sturm nahmen, die Befestigungen Haufen
von Trümmern und Asche bildeten . — Die russischen
Militärkreise geben zu, daß die Lage Rußlands jetzt außer¬
ordentlich schwierig sei. aber man setze die letzten Hoff¬
nungen auf die russischen Reserven,  die an der
strategischen Front in der Nähe von Kowno stehen, und
man glaubt, daß diese imstande seien, das Verhängnis des
vollen Vormarsches Hindenburges aufzuhalten.

Die Hessen bei Rowno.
Darmstadt . 21. Aug. (Nichtamtl. Wolfi-Tel .)

Die „Darmstädter Ztg." meldet: Der Grotzherzog er¬
hielt folgendes Telegramm von einem hessischen Regiment:
„Ew. Kgl Hoheit melde ich erfolgreiche Teilnahme des
Regiments an dem Fall von Kowno. insbesondere Er¬
stürmung der Batterie zwei und Fort . 1."

Das Antworttelcgramm lautet : „Voll Stolz und Dank¬
barkeit vernehme ich die Nachricht von den Waffentateu
tapferer Hessensöhne bei Kowno. Ucbermitteln Sie dem
Regiment meine herzlichsten Wünsche und treuestes Ge¬
denken. (gez.) E r n st L u d w i g."

Ein Stellvertreter des Zaren?
Kopenhagen, 21. Aua . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Aus Petersburg wird über Stockholm telegraphiert:
Verschiedene Zeitungen wollen aus angeblich zuverlässigster
Quelle wissen, daß der Dumapräsiüent Rozianko an einem
der nächsten Tage vom Zaren auf einen hohen Staats-
posten berufen werden .würde. Es sei nicht ausgeschlossen,
daß Rozianko vom Zaren an die Spitze der Regierung ge¬
setzt werde. (?) _

Bus dem Westen.
Zurückziehungder belgischen Armee von der

Front.
Haag. 21. Aug. (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Ans Le Havre wird gemeldet, daß der größte Teil der
belgischen Armee von der Front zurückgezogen wurde. Bon
den sechs Divisionen befindet sich nur noch eine im Feuer
au der Front . Die anderen sind in französischen Städten
weit vom Schuß in Garnison geschickt worden.

Es fragt sich nun , ob diese Maßregel eine Folge der
Erholungsbcdürftigkeit ist oder des Umstandes, daß sich in
der belgischen Armee ein aufsässiger Geist zeigt, der schon zu
ernsten Meutereien geführt hat.
wie die Engländer sich in Frankreich häuslich

niederlassen.
Rotterdam , 21. Aug. (P .-Tel ., Ctr . Bln .)

Nicht genug damit, daß die Engländer sich an der West¬
küste Frankreichs festsetzten und sich in den Städten Dün¬
kirchen, Calais und Diepve feste Stützpunkte schufen, hört
man jetzt, daß sie sich auch an der Küste des Mittelmeers,
und zwar in Marseille,  häuslich niedergelassen haben.
Das Militärlager M i s se r bei Marseille wurde nach
Pariser Bättermelbungen eine englische militärische Basis,
die unter dem Befehl des Obersten Finlay steht. Am
14. August wurde hier auf französischem Boden eine Parade
über englische Abteilungen abgehalten , der als G a st (?)
der französische General Serviere , Befehlshaber der
16. Militärregion , beiwohnte.

Der neueste pariser Schwindel.
Berlin, 21. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Pariser Handelskammer veröffentlicht „auf-
klärende" Flugblätter über den Krieg in deutscher Sprache.
Sie sind in vollkommen deutschfeindlichem Ton gehalten,
voll schwindelhafter Nachrichten und törichter Beleidigun¬
gen. Neuerdings werden diese Flugblätter den Briefen
kriegsgefangener Deutscher von Franzosen beigclegt. Ver¬
mutlich soll der Anschein erweckt werden, daß die Gefan¬
genen selbst sie ihren Angehörigen zur „Aufklärung" zu-
schtckte«. Wir möchten nicht verfehlen, diese Handlungs-
metse in ihrer ganzen Erbärmlichkeit zu kennzeichnen.

Gegen Churchill.
London, 21. Aug. (T.-U., Del.)

' Der Marinemitarbeiter der „Morniug Post"  wen¬
det M gegen die Zuziehung Churchills zum Kriegsrat,
der zum größten Teil aus Politikern und nur einem Sol¬
daten und nur einem Seeoffizier besteht. Die Lage sei
Viel zu ernst, als daß die Nation sich weitere Eingriffe
WurchMS in die Kriegführung leisten könne.

Die Millerand-lkrise.
Hinausschiebung der Aussprache bis nächsten

Donnerstag.
Amsterdam, 21. Aug. (T .-U., Tel .)

"" Ueber die französische Kammersitzung vom Freitag geht
dem „Allg. Hanöelsbl ." ein Bericht zu, in dem es u. a.
heißt:

In seiner Rechtfertigungsrede führte Kriegsminister
'Millerand  aus , daß die Munitionsvorräte für die
Felbartillerie , die Lager der Nahrungsmittel und Beklei¬
dungsstücke für die Armee sehr umfangreich seien. Ferner
versicherte er, daß man keineswegs versucht habe, die par¬
lamentarische Untersuchungskommission aufzuheben. Mil¬
lerand schloß seine Rede mit folgenden Worten : „Unser

KM hat Vertrauen aus unsere Weisheit , unsere Feinde

hoffen auf Streitigkeiten unter uns ; lasset uns darum
einig sein, bis wir den Sieg errungen haben."

Die Debatte  wurde hieraus bis zum nächsten
Donnerstag  vertagt . _

Der vierverband unter sich.
Rotterdam , 21. Aug. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Der gemeinsame Kriegsrat der Alliierten , der am
17 August in Calais stattfand, war nichts weniger als ein
Bild von Einigkeit und schuf alles andere als eine neue
Grundlage für ein unerschütterliches Zusammenhalten bis
zu einem glücklichen Ausgang des Krieges. Es soll im
Gegenteil zu stürmischen Auseinandersetzungen gekommen
sein, bei denen der französische Generalissimus England
eine Art Ultimatum stellte. Nach einer Meldung der
Haager Zeitung „Le Haye" erklärte Joffre , daß das Zu¬
sammenwirken mit England fast unmöglich sei. Frank¬
reich sei seinen Verpflichtungen in jeder Hinsicht nach¬
gekommen, dagegen habe England nicht einmal »die wich¬
tigsten Punkte des Vertrages innegehalten . Die englische
Heeresleitung habe sich verpflichtet, täglich 3000 Mann nach
dem Kontinent zu senden. Bereits zu Beginn des Krieges
erfolgten die Sendungen nicht in der zugesichertcn Höhe,
und in der letzten Zeit seien die Truppen völlig aus-
geblieben. Auf der anderen Seite wurden von russischen
Vertretern heftige Vorwürfe gegen England und Frank¬
reich erhoben. Sie forderten energisch einen schleunigen
Beginn der englisch-französischen Offensive. Die Konferenz
ging auseinander , ohne irgend welche feste Beschlüsse ge¬
faßt zu haben.

Haag. 21. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die russischen Botschafter in London und Paris erho¬

ben Vorstellungen über die andauernde Untätiakeit der eng¬
lischen nnd französischen Slreitkräfte an der Westfront. Sie
drängten auf das heftigste zu einer Offensive.

Der Zustand des italienischen Rönigs.
' München, 21. Aug. (T.-U., Tel.)

Der „Münch. Post" wird von besonderer Sette über den
Gesundheitszustand des Königs von Italien gemeldet: Eine
Persönlichkeit, die frei die Grenzen passieren kann, hatte im
August ds Is . mit einem hohen General aus der unmittel¬
baren Nähe des Königs gesprochen. Dieser General war
sehr besorgt um den Gesundheitszustand des Königs. Vik¬
tor Emanuel sei, so sagte der General , von den ungeheuren
Verlusten des italienischen Heeres so erschüttert, daß er sich
in einem gefährlichen Aufregungszustand befindet. Lange
Stunden des Tags und Nachts irrt der König händeringend
und laut betend in der Villa , die ihm hinter der Front als
Quartier dient, umher und sei weder durch Zureden zu be¬
ruhigen , noch zu irgend einem Entschluß fähig.

Italien und die Türkei.
Lngano, 22. Aug. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)

Nach dem „Secolo" endete gestern der Ministerrat in der
Mittagsstunde ohne eine Beschlnßfaffnng in der türkischen
Frage . Es scheint, daß die erwartete Antwort der Türkei
noch nicht eingetrosfe» ist. Wahrscheinlich hat abends eine
»ene Sitzung stattgcfnnde«, über die aber noch keine Mel¬
dung an der Grenze eingelausen ist,

vom vaika«.
Zur Lage in Griechenland.

Athen. 21. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Die Lösung der inneren griechischen Krise hängt jetzt

von den Verhandlungen Veniselos mit den Vertretern des
Vierverbandes ab. Die Gesandten haben sich um ent¬
sprechende Instruktionen an ihre Regierungen gewandt.
Veniselos kann natürlich die Regiernng nur annehmen,
wenn der Vierverband , wenigstens vorläufig , keine
territorialen Konzessionen sowie vorläufig keinen Her¬
austritt aus der Neutralität von Griechenland ver¬
langt und die Regelung der Finanzfrage ohne politische
und aktive Verpflichtungen zuläßt . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß. wenn Veniselos füllt, ein anderer Staats¬
mann ans Ruder kommt, zumal die weitere erfolgreiche
Durchführung der Verhandlungen mehr von Bulgarien,
als von Griechenland abhängt.

Athen, 10. Aug. (Eig. Tel ., Ctr . Bln .)
Einer Meldung des „Enos " zufolge hätte sich der

König über die Außenpolitik mit Veniselos
verständigt.  Griechenland werde seine Neutralität
beibehalten, sofern keine Aenderung der Lage cintriti.

Athen, 20. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel . Versp. eingetr .)
Die Meldung , daß der König Veniselos die Kabinetts¬

bildung übertragen hat , ist unrichtig. Der König hat von
Venizelos eine unzweideutige Stellungnahme zur Neu-
tralitätssrage und zu dem Schritt des Vierverbanöes ver¬
langte Veniselos hat daraufhin vier Tage Frist erbeten,
um sodann seine Entscheidung vorzutragen . Erst hierauf
wird der König seine Entscheidung treffen. Es wird jedoch
erwartet , daß der König Veniselos mit der Kabinetts¬
bildung beauftragen wird , nachdem Venizelos ihm einen
Vortrag über seine Ansichten bezüglich der auswärtigen
Lage gehalten hat.

Rein Rabinettsrvechsel in Rumänien.
Bukarest, 21. Aug. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Die Unentschlossenheit des Kabinetts Bratianu , die
zwischen den Zentralmächten und dem Bierverbanö hin
und her schwebt, hat die Veranlassung zu vielfachen Ge¬
rüchten in Bukarest über bevorstehende Veränderungen im
Ministerium gegeben. Der „Adverul" hat einen der lei¬
tenden Staatsmänner gefragt, ob das Kabinett teilweise
oder insgesamt zurücktrcten werde und hat darauf die Ant¬
wort erhalten : Es wird keine Umgestaltung des Kabinetts
erfolgen, wir werden aber auch nicht in Aktiv" treten.

was öie Entente alles verschenkt.
Wien, 21. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Aus B u ka r e st wirF gemeldet: Die öffentliche Mei¬
nung Rumäniens hat aus einem Artikel des „Temps", des
Organs des französischen Ministeriums des Aeußern, in
authentischer Form erfahren , daß die Ententemächte der
bulgarischen Regierung  für ein aktives Eingrei¬
fen auch einen Teil der rumänischen D o b r u d scha
versprochen  haben . Die konservative Partei ist dar¬
über empört und erhebt Einspruch dagegen, daß di« En¬
tente über rumänisches Gebiet verfügt.

Line Unterredung mit Talaat Beq.
Konstautinopel, 21. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Dem Vertreter des „B. T." hat kürzlich der Leiter der
türkischen Politik , Talaat Bey, eine politische Uebersicht
gegeben. Der Vertreter schreibt hierüber folgendes:

Seit dem letzten Male , sagte ich, haben sich die Voraus -«
sagen Ew. Exzellenz erfüllt , der Balkan blieb ruhig.

Er wird cs weiter bleiben, fiel er ein.
Dann fragte ich weiter : Wie steht es mit ihrer

Meinung wegen Bulgarien?
Wir sind mit Bulgarien völlig einig geworden, er¬

widerte Talaat Bey. Uebcr Rumänien weiß ich dagegen
nichts zu sagen.

Als das Gespräch die Finanzpolitik berührte , äußerte
der Minister : Der Geldzustand ist in der Türkei seit Ab-
lösunq der Kapitulationen bedeutend gehoben.

Werden aber — fragte ich — die armenischen Verfolgs
ungen keine wirtschaftlichen Schatten werfen?

Ja , ein wenig ! war die Antwort , aber wir ersetzen alle
leeren Posten rasch durch Türken . Wir haben Beweise für
die armenischen Umtriebe in jenen Gegenden. Wir sind
nicht grausam, sondern nur energisch.

Als im weiteren Verlaufe des Gesprächs die Diffe¬
renzen im Verbände der Entente berührt wurden und
andeutete, daß Pessimisten Differenzen zwischen ihm und
uns nach dem Frieden Voraussagen zu müssen glaubten,
sagte er — der Deutschenfreund —: Das ist falsch, wir sind
alle für Deutschland, nicht bloß die Regierung . Täglich
beten Millionen für euch.

4 feindliche Rriegsschiffe an den Dardanellen
schwer beschädigt.

Wie«. 21. Aug. (Eig. Tel. Ctr . Bln .)
Wie dem „N. W. I ." über Bndapest gemeldet wird, sind

in M y t i l e » e in den letzte« Tage« vier durch Minen
schwer beschädigte Kriegsschiffe der Verbündeten einge-
schleppt worden. ^

Zur Vernichtung der englischenU-Vooter<£13.
Stockholm, 21. Aug. (P .-Tel ., Zens. Bln .)

Das aufgelaufene englische Unterseeboot „E. 13" bei
Saltholmeu erweckt hier das größte Aufsehen. Nach den
vorliegenden Meldungen hält es ein schwedischer See¬
offizier für möglich, daß das englische Unterseeboot von
Norden durch den Oerefund eingedrungen und dabei auf
bedeutende, von Süden voröringende deutsche Streitkräfte
gestoßen ist. Bestätigt sich diese Annahme, so wäre zum
erstenmal der Beweis für öie langgehegte Vermutung , daß
englische Unterseeboote  öie sogenannte Flint¬
rinne benutzen und damit zugleich die dänische und
öie schwedische Neutralität schwer verletzen,
erbracht.

Kopenhagen, 21. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
„Politiken " schreibt: Die gestern begangene Neutrali-

tätsverletzung ist ernster Art . Eine Hauptregel des Völker¬
rechts ist es, daß der Krieg nicht auf fremdem Seegebiet
geführt wird . Hiergegen hat der Führer des deutschen
Torpedobootes sich grob vergangen. Wir können deshalb
nicht daran zweifeln, daß dieser Rechtsbruch von den Vor¬
gesetzten gemitzbilligt und eine offizielle Entschuldigung
folgen wird . Die beiden Fälle , in denen bisher in diesem
Kriege neutrales Seegebiet verletzt wurden, waren der
Fall der „Dresden " an der Küste von Chile und die Be-
jchießung des „Albatros " in schwedischen Gewässern. In
beiden Fällen hat Deutschland Einspruch erhoben. Die
jetzige Verletzung der Neutralität Dänemarks ist unter
Umständen vor sich gegangen, die keinen Zweifel darüber
zulassen, daß der Angreifer wußte, daß er sich ans dänischem
Territorium befand. Es ist selbstverständlich, daß Däne¬
mark, das bisher öie Pflicht der Neutralität gcwissenhafl
erfüllt hat, jetzt nicht den Krieg auf sein Seeterritorium
verlegt sehen will. Daher kann man wohl annehmen, daß
die deutsche Regierung - nicht nur mit einer , notwendigen
Entschuldigung und dem Bedauern des Vorfalls kommen
wird, sondern auch den Führern der Schiffe deutliche An¬
weisungen geben wird , sodaß die stattgehabtc Neutralitäts-
Verletzung die letzte bleibt . — Die übrigen Zeitungen
sprechen sich im ähnlichen Sinne aus.
sprechen sich im ähnlichen Sinne aus . (Für die durch die
Benutzung des Sundes erfolgte englische  Neutralitäts-
Verletzung finden die dänischen Blätter kein Wort des Vor¬
wurfs ! Merkwürdig ! Schriftl .)

Ein Zeppelin als Berichterstatter.
Kopenhagen, 21. Ang. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Ein Zeppelinluftschiif erschien aeaen Mittaa an der
Stelle des Sundes , wo das englische Unterseeboot „E 13"
zerstört wurde. Es machte sich anscheinend Notizen über
die Bersenkungsstelle. sowie photographischeAufnahmen.
Nachdem diese Arbeit fertia war , stica narb Auswechslung
von Signalen mit den im südlichen Sund patrouillierenden
deutschen Kriegsschiffen das Luftschiff wieder auf nnd ver¬
schwand in südlicher Richtung.

Mißachtung Argentiniens durch England.
Amsterdam, 21. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Das „Handelsblaö " veröffentlicht aus der „Dcsttschen
Laplatazeitung " vom 27. Juni einen Artikel, in dem über
mangelhafte Neutralität Argentiniens geklagt wird : Eng¬
lische Handelsschiff » mit Kanonen bewaff¬
net,  dürfen ruhig im Hafen einfahren und aussahren.
Zum Beweise dafür , daß die Handelsschiffebewaffnet sind,
gibt die Zeitung die Abbildung des Dampfers
„Lyn ton Orange"  im Hafen von Bnenos -Aires mit
auf Deck aufgestellten, deutlich sichtbaren Kanonen wieder.
Es könne also, meint das Blatt , auch der argentinischen
Negierung nicht unbekannt sein, daß die Schiffe bewaffnet
seien. _ ____

Der Papst und Holland als künftige Friedens-
Vermittler.

Rotterdam , 21. Aug. (P .-Tel . Zeni . Bln .)
Reuter meldet ans Rom : Der niederländische Gesandte

Rouget  wurde vom Papst empfangen, um sein Beglau¬
bigungsschreiben zu überreichen. Der Papst drückte die
Hoffnung aus , daß die Ernennung Rougets in naher
Zukunft ein wichtiger Faktor zur Wiederherstellung des
Friedens in Europa sein werde. Die Worte, die der Papst
zu Rouget sprach— so sagt Reuter — werden in Rom als
Bestätigung der Auffassung betrachtet, daß der nieder¬
ländische Gesandte lediglich ernannt worden ist, um eS
Holland zu ermöglichen, sich mit dem Papst gemeinsam für
den Frieden in Europa einzusetzen. Auch soll der nieder¬
ländischen Regierung dadurch Gelegenheit gehoben werden,
den Papst zur Teilnahme an der Friedenskonferenz ein¬
zuladen, die, wie einige Kreise erwarten , sm Haag abge¬
halten werden wird . Man versichert deshalb, daß der
päpstliche Nuntius in Belgien auch als Nuntius für
Holland beglaubigt und den Papst im Haag vertreten wird.
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Die Schlacht bei La Vassöe und Arrar.
iLorettoschlaKt.s

Drei Stellen in der Schlachtfront der Armee des Kron¬
prinzen von Bayern waren es, an denen am ö. Mat die
französische Granate dem Bajonett einen Weg aebahnt
hatte.

Den Feind bei Loos wieder hinauszuwerfen . konnte
der Oberbefehlshaber den dort stehenden Badenern
rnhia überlassen. Er hat sich nicht getäuscht. Einige Kom¬
pagnien stellten sich den Franzosen frontal gegenüber und
wichen langsam zurück, mit dem Auftrag , sie «egen dre
zweite Stellung nach sich zu ziehen Dre Artrllerie legte
hinter den Feind Sperrfeuer , das feöe Verbindung unter
brach. Bon Nord und Süd aber gingen in unseren Graben
je ein Bataillon , die Kommandeure an der Spitze, mit Hand¬
granaten gegen Flanke und Rücken der Franzosen vor . Als
am Morgen des 10. Mai die überlebenden Siebenhundert
des französischen Regiments 114 mit ihren sechs Maschinen¬
gewehren die Waffe streckten, erklickten sie an den Helm¬
überzügen der Sieger dieselbe Nummer , die üe am Kragen
trugen . Der tapfere, tödlich verwundete Kommandeur und
ein Major des französischenRegiments landen ihre letzte
Ruhestatt im Friedhos des deutschen Truppenteils mitten
unter den badischen Helden. _ .. . ^

Weiter südlich genügte die eigene Kraft der dort stehen¬
den deutschen Truppen nicht, um die " ngedrunaenen
Massen des Feindes zurückzudrückcn. Dort mutzte die
oberste Führung ihre Reserven einsetzen.

Sorgfältigste Vorbereitung des hier im französischen
Kohlenrevier öichetn Vahnnetzes gestattete ihre schnelle
Verschiebung. Bereits um die Mittagsstunde des 9. Mäi
nahm ein sächsisches Iägerbataillon die Badener auf der
Lorettohöhe auf. bayerische Jäger verstärkten die schwache
Besatzung von Souchez. Am Abend standen mehrere
fanterie -Regimenter in der Gegend südlich Lens zur Ver¬
fügung, weitere Regimenter führten Zug auf heran.
Die Straßen bedeckten die berittenen Truppen , Kolonnen
und Trains der bisher in Reserve stehenden Trnppenköwer
Vis zum Mittag des 10. Mai konnte der Oberbefehlshaber
alle im Armeebereichverfügbaren Truppen dort vereinigen.
Ein frisches Armeekorps hatte er damit zur Hand. Das
möchte wohl viel scheinen: winzig genug war aber diese
Verstärkung gegenüber der feindlichen Uebermacht. Und
wie im deutschen Heere es stets als vornehmste Pflicht galt,
den Kameraden zur Seite zu stehen, so sandten die kom¬
mandierenden Generäle der nicht angegriffenen Nachbar¬
korps aus freien Stücken ihre, bei den breiten Fronten Nur
recht spärlichen Reserven bereitwilligst an die bedrohten
Stellen . ..

Alles zu vereinigen, um mit einem großen Schlag den
eingedrnngenen Feind hinauszuwerfen , dieser Gedanke lag
nah. Die Wirklichkeit verbot seine Ausführung . War
auch der Feind zwischen Souchez und Neuville an den
Höhen 119, 140 und den Waldrändern südlich davon zum
Stehen gebracht, so hätten vielleicht die schwachen bayerischen
Truppen hier einem neuen großen Angriff nicht wider¬
stehen können. Sie bedurften der Unterstützung.

Schon am späten Abend des 9. Mai schoben ÜÄ die ersten
Regimenter in ihre Linie ein. Sie begnügten sich nicht, ne
zu halten und zu verstärken. Südöstlich Souchez streicht
eine tief eingeschntttene Mulde nach Süden , zwischen dem
Rücken, auf dem unsere Schützen lagen, und der Höhe, deren
südlichsten Ausläufer der Kirchhof dieses Dorfes krönt.
Artilleriemulde hieß sie in unseren Stellungskarten . Hier
standen noch einige bayerische Feldgeschütze und zwei
schwere Feldhaubitzcn. die der Feind überrannt hatte, aber
nicht hatte fortführen können. Bayern und Elsaß-Loth¬
ringer gingen von Givenchy aus vor , bis in die Mulde war¬
fen sie den Feind zurück. Schon sind die Geschütze zwischen
beiden Linien . Heftige Einzelkämpfe entspinnen sich um
sie in der Nacht und am nächsten Vormittag . Ammer wieder
versuchen die Unseren die Geschütze zu nehmen, ein Tapfe¬
rer nach dem anderen fällt unter dem Feuer von Maschi¬
nengewehren, die der Feind eigens zum Schutz der erhofften
Beute ausgestellt hat. Den Franzosen gelingt es aber
ebensowenig, die Geschütze in Sicherheit zu bringen . Die
schweren Haubitzen verankern sie mit Etsenketten. die bis
in ihren westlich der Mulde gelegenen Graben zuruck¬
gespannt sind. Das Schicksal will es. daß den Söhnen des
Reichslands, die so wacker ihre ,Pflicht für den Kaiser und
ihre Heimat tun . ein Fremdenregiment der marokkanischen
Division gegenübersteht, das mit fast völliger Vernichtung
den Lohn der Baterlandslosen erntet.

Weiter südlich, in Neuville und nördlich davon tragen
Kurhesscn . Lothringcr  und W e stf a l e n die baye¬
rische Linie weiter vor. ,

So hatte der Einsatz dieser wenigen Regimenter nicht
nur unsere Linie der großen Einbruchstclle gegenüber ge¬
festigt. sondern die Franzosen verhindert , am 10. Mat hier
den Angriff in großem Matze zu erneuern . Nur bet Neu¬
ville griffen sie mit kleineren Abteilungen immer wieder
erfolglos an, während südlich des Dorfes das in seinen
Gräben von West. Nord und Süd umfaßte bayerische Regi¬
ment, vom feindlichen Artilleriefeuer und Minenwürfen
überschüttet, im erbitterten Nahkampf mit der feindlichen
Infanterie seine Stellung hielt . Von dort bis zur Scarpe
getrauten sich nach der blutigen Lehre vom Tage vorher
das 17. französische Armeekorps und die 19. Anfanterie-
Division am 10. Mai nicht anzugreifen . lForts . folgt.»

wie die Engländer in Havre Hausen.
lVon unserem mit Genehmigung des Großen Generalstabs

zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter .»
Deutsches Großes Hauptquartier , 18. Aug. (oken.)

Man hat in diesem Kriege die unglaublichsten Anklagen
gegen die Deutschen vernommen. Die Franzosen . Eng-
länöer und Russen, von den Belgiern gurnrcht zu sprechen,
haben wiederholt ungeheuerliche Dinge von den Deutschen
erlogen, die sich aber allerdings nur auf die Kriegsft hrung
beziehen. Niemals aber wagten dre Feinde des deutschen
Volkes zu behaupten, daß ihre Frauen und Kinder in den
von Deutschen besetzten Gebieten über die Behanblung
seitens der Eroberer zu klagen hatten . Im Gegenteil,
dort, wo die armen französischenWeiber und Kinder von
ihren Behörden im Stich gelassen wurden und am Hunger¬
tuche nagen , sind es die deutschen Landsturmleute die oft
von ihren Liebesgaben den hungernden Würmern ihrer
französischen Gegner den besseren Teil geben. Icy war
ürzlich Zeuge, als deutsche Soldaten einen Ouartierwechiel
Vornahmen.' Die Männer und Frauen im Dorfe gingen
tagelang traurig umher. Als treue Hausgcno en schlichen
sie hinter den Soldaten her. die sie blassen sollten, für die
die Frauen gern gewaschen und gearbeitet hatten Und als
der Tag des Auszugs kam. da ,aS "' an deutsche Soldaten
mit Franzosen älteren und jüngeren Jahrgangs herzliche
Händedrücke tauschen, während Kinder und grauen sich» die
Tränen aus den Augen wischten. Di ^se kleine Episodecharakterisiert das Leben in den von Deutschen besetzten
Gebieten. . . ,

Anders ist das Bild , das die von ^ Enalündern ll«dden Belgiern .in Frankreich vesetzten Städte und Dornr
bieten. Und an ihrer Svitze scheint Le Havre ^ n 'tehen.
Ein Brief , den die hier erscheinende..Gazette des Ardenn

veröffentlicht, bietet Einblick in das Sodom und Gomorrha,
in das die Engländer Calais . Le Havre und die ander»
in ihren Klauen befindlichen Orte NordfrankreiLs ver¬
wandelt haben. Den Brief schrieb am 11. Juli eine in
Le Havre wohnhafte junge Frau an ihren in deutscher
Gefangenschaft befindlichen Mann , einen französischen
Unteroffizier. Ich gebe den Brief in deutscher Uebersetzung
wieder, ohne aber den Stil der armen Frau zu verändern.
Er lautet:

' „Mein teurer Liebling!
Noch immer nichts Neues in unserer Angelegenheit,

aber ich beschäftige mich auch nicht damit, wett -rm mir
gesagt hast, daß es nicht eilig sei.und wir darüber nack^
denken können, wenn Du zuruckkon.mst. Mindesten»
bei einer besseren Gelegenheit. Ich erwarte diesen Zeit¬
punkt mein teurer Liebling und will hier nicht mehr
lange bleiben, denn ich will Dich ganz allein für Mich
haben ohne jede Störung . Wir werden einander nötig
haben, wir zwei, und Du wirst öi.e Ruhe verdient haben
und ich ebenfalls. Du kannst dessen sicher sein.

Heute ist wiederum der traurige Sonntag , das sage
ich Dir , ich möchte überhaupt k-itten Sonntag »eben.
Das ist wie ein Alpdrücken, wie Du sagst. Ich gehe ein
bischen aus am Nachmittag mit Mama und Ieanne.
aber das ist so furchtbar langweilig . Die eine ist nieder-
geschlagener wie die andere. Ach, das sind schreckliche
Stunden , aber man muß mutig sein und Vertrauen
haben. Wir werden uns ja eines Tages Wiedersehen,
um uns nie wieder zu verlassen. Das ist mein einziger

Tstc Geschäfte gehen immer noch sehr schwach: wie
es nicht anders sein kann. Es ist überall dasselbe. Nur
in den Läden, die Eier und Butter verkaufen, geht das
Geschäft. Von den Kunden, die wir hatten , sieht man
nichts mehr. Die gehen wo anders hin . weil sie wtzt
zahlen müssen, und sie zahlen ja nicht. Aber mache Dir
keine Sorgen darüber , denke an die Zukunft mein
Geliebter. ' Ich werde lieber mit Dir arbeiten , wenn
es sein muß. aber fern von diesem verfluchten Hause
und diesem Lasterpfuhl. Wenn Du cs wüßtest, mein
Liebling, diese Frauen , das ist eine Schande. Man
wird es erzählen können, das kann ich Dir sagen.
Gerade jetzt kommen sehr viele Soldaten von der Front
zurück auf Urlaub . Welches Entsetzen mein Angebeteter.
Sie finden ihre Häuser öde. keine Frauen mehr, keine
Möbel. Mehr noch, die Engländer und die Belgier
und andere sind an ihre Stelle gerückt. Wenn diese
Väter nach Harne kommen, so sagen die Kinder : „Wo
sollen denn die Engländer schlafen, die jeden Tag Mama
besuchen?" Es ist ganz schrecklich, die Verzweiflung
dieser armen unglücklichenKerle zu sehen. Und so geht
es mit 90 von 100. Besonders in unserem Viertel und
bet den Frauen unseres Bekanntenkreises . IS kann
Dir gar nicht sagen, wie übel es einem wird , unter
solchen Leuten wohnen zu müssen und in einer solchen
Lasterstadt. IS kann die schlechten Weiber gar nicht
mehr sehen. Später mein Lieber, werde ich Dir Ge¬
schichten erzählen, die wir erlebt haben, die ganz un¬
glaublich sind und über die Du furchtbar lachen wirst,
trotzdem sie schrecklich sind. Unser Viertel ist nichts als
eine einzige Oraie , und wenn ich nicht meinen Laden
hätte, wäre ich überhaupt längst über alle Berge. Aber
Du weißt, mein Geliebter , sei ganz ruhig , denn an die
anständigen Frauen können sie nicht heran.

Ich hoffe, daß es Dir gut geht, und Deine kleine
Frau schickt Dir die besten ' Küsse und empfange alle
Zärtlichkeiten von mir . die Dich anbetet , die Dich um¬
armt, oft. oft. immer noch von fern , aber immer mit
dem Herzen. Deine R." ..
Es ist kein Wunder, wenn die französischen Soldaten

nach dem Erhalt solcher Briefe sich nach Heim und Herd
sehnen und die 'Gefangenen, die in deutsche Hände geraten,
offenherzig erklären : „Wir wollten, es wäre schon Frieden !"

Julius Hirsch.  Kriegsberichterstatter.

kurze politische Nachrichten.
Banutellis Nachfolger.

Wie man aus Lugano erfährt , wird anstelle des vcr-
stcibencn Kardinals Vanutelli dessen jüngerer Bruder
Vincenzo Vanutelli Dekan des Kardinalskollegiums wer¬
den. Bincenzo Vanutelli ist in den diplomatischen Kreisen
des Auslandes eine wohlbekannte Erscheinung, da ihn ver¬
schiedene diplomatische Missionen an die Höfe verschie¬
dener Staaten führten . Das Kardinalskollegium wird sich
nunmehr aus 26 Italienern und 31 Ausländern zujammen-
setzen. ._

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 21. August.

Eine angenehme Ueberrafchung.
Entgegen allen amtlichen und halbamtlichen Versiche¬

rungen der letzten Tage, daß die täglichen Brotrationen
des deutschen Volkes aus guten Gründen nicht erhöht wer¬
den" könnten, überrascht jetzt das Kuratorium der Reichs-
getreiöestclle die Welt mit der Ankündigung einer Ver¬
mehrung der täglichen Verzehrmenge von 200 auf 225
Gramm. Auch die Zuschüsse für die schwer arbeitende Be¬
völkerung können die Gemeinden auf 250 Gramm und
mehr bemessen. Die Selbstversorger sollen statt 9 in Zu¬
kunft 10 Kilo erhalten . Diese höchst erfreuliche Ueber-
raschung verdanken wir den neuesten Feststellungen der
Ernteergebnisse, die günstiger ausgefallen sind als die
ersten Schätzungen. Es zeigt sich also auch jetzt wieder wie
bei den früheren Feststellungen der alten Erntevorräte und
Kartoffeln, daß Deutschlands Reichtum an Nahrungs-
erzeugnifsen reichhaltiger ist, als die gebräuchlichen Schätz¬
ungen zunächst erwarten lassen. Mit solchen „Jrrtümern"
kann man sich gerne abfinden. Ja , man kann wünschen,
daß sie in Zukunft anhalten und noch weitere Erhöhungen
der täglichen Verzehrmengen zur Folge haben. Mit jeder
neuen Hinaufsetzung müssen unsere Feinde ihre über¬
mütigen Sicgeshoffnungen beträchtlich herabstimmen.

Nrlegsbeschädigten-Kürsorge.
Den aus Anlaß des jetzigen Krieges mit Rente und

Krieaszulage versorgten Personen wird es ber ihrem Kör¬
perzustande trotz eifrigster eigener Bemühungen und trotz
Eingreifens der Kriegsfürsorgestellen nicht immer mög¬
lich sein, in absehbarer Zeit ihr früheres Arbeitseinkom¬
men nur annähernd zu erreichen. , r. , e ..

Hgrten, die hierbei entstehen, sollen nach Möglichkeit
ausgeglichen werden. ^ , ,

Ta eine diesbezügliche gesetzliche Regelung aber erst
nach dem Krieg wird erfolgen können, soll schon wahrend
des Krieges auf Antrag der Beschädigten ans k' erzu bereit-

stehenden Mitteln , soweit ■es angängig ist, im Unter¬
stützungswege geholfen werden . _ . m

Die Anträge sind in begründeten Fällen von den Be¬
schädigten an den zuständigen Bezirksfeldwebel zu richten.

Anträge , deren Prüfung zweifellos das Borliegen eener
Härte im Sinne des Absatzes nicht ergibt oder aus denen
hervorgeht, daß sich der Beschädigte nicht bemüht hat, fern
Arbeitseinkommen zu verbessern, haben keine Aussicht auf
Erfolg. __ __

Freigabe von beschlagnahmtem Metall . Die Handels¬
kammer Wiesbaden teilt uns mit , daß unter Aufsicht des
Rcichsamts des Innern eine Metallfreigabestelle für Frie¬
denszwecke lM. f. F .» in Berlin NW. 7. Sommerstraße 4a,
Telephon Zentrum 10 290, gegründet worden ist. An sie sind
künftig alle Anträge auf Freigabe von beschlagnahmten Me¬
tallen ' für Friedens - und mittelbare Heereszwecke zu rich¬
ten. Die Erledigung aller anderen , nach wie vor von der
Kriegsrohstoifabteiliing zu bearbeitenden Freigabegeiuche
wird wesentlich beschleunigt bei Benutzung hellgrüner Brief¬
umschläge mit der Bezeichnung „M etallfrergabe  nt
der linken obern Ecke. Es wird daraus arnmerksam ge¬
macht. daß Metalle nur in äußerst dringenden Fällen frei-
gegeben werden.

Künstlersürsorge. Ueber eine Vereinbarung zwischen
öen Stadtverwaltungen Kassel, Frankfurt a. M. und ^ res--
baden wurde in der letzten Kasseler Stadtvervrönetenntzung
berichtet und zwar über die Ausschreibung von Wettbewer¬
ben auf dem Gebiete der Bildhauerkunst «nd de» Städte¬
baues. Danach bezieht sich das Abkommen darauf, daß bei
derartigen Wettbewerben bei Obiekten in Hohe bi» 20 000
Mark für Bildhauerwerke und in Hohe von 100 000 Mark
für Architekturwettbewerve nur Künstler aus den genann¬
ten Städten hinzuaezogen werden sollen. Das Abkommen,
das in Kassel genehmigt wurde , ist sehr zu begrüßen: nur
darf es nicht zur Monopolvergebung für eiuzelne  Künst¬
ler astsarten. denn dann würde das Gegenteil von dem er¬
reicht werden, was damtt bezweckt werden soll.

Stecknadeln. Haken und O-sen. Die Beschlagnahme und
das Verbot des Verkaufs von st o s e g e schü t t et e n S t eck¬
nab e ln , sowie v o n H a ke N u n d O ese n, dre aus einer
Knpferlegierung bestehen, werden im Publikum und na¬
mentlich bei den gewerblichen Abnehmern, den Heimarbei¬
tern. Schneiderei- und Putzwerkstätten . große Verlegenheit
Hervorrusen. Erfatzwaren sind nur in beschränkter Menge
verwcnübar. da sie teilweise rosten, oder sonst für Zwecke der
Textilindustrie nicht brauchbar sind oder als nicht haltbar
genug erscheinen. Dazu kommt, daß die bezeichneten Metall-
gegenstände weder nach ihrer Beschaffenheit noch hin sichtlich
der Größe ihrer Vorräte für die Heeresverwaltung eine er¬
hebliche Rolle spielen können, um so weniger al§ die Uinar-
bcitung mit großen Schwierigkeiten verknüpft wäre Der
„Verband Deutscher Waren - und Kaushänser, e. V. hat sich
daher an die zuständige Militärbehörde unter Darlegung
der aufgeführten Gründe mit der Bitte gewendet, von einer
Beschlagnahme und einem Verbot des Berkanfs von Steck¬
nadeln und -Haken und Oesen im Interesse des gesamten
Detailhandels absehen zu wollen.

Schriften ins Feld . Unsere Freunde und tapferen
Soldaten im Felde bitten immer wieder dringend um Bü¬
cher und Zeitschriften kraftvollen Christentums , das die
Herzen warm unö froh macht und mannhafte Stärke verleiht.
Wer hilft uns , die- religiöse Sehnsucht unserer Freunde
im Felde zu befriedigen . Geldspenden erbeten an Bank¬
direktor Lamprecht, Berlin SW ., Hallesches Ufer 28. Post¬
scheckkonto 12 822.

Auch eine Verdeutschung. Einige Wiesbadener „Ber-
jcr" unterhalten sich über den Fall von Rowo - Geor-
g i c w s k. Da dieses Wort aber für sie zu den unausiprech-
lichen gehört, greifen sie nach dem, was näher liegt, und
sagen einfach Neugeorgenbornl

Kurhaus, Theater:, vereine , Vortrags ufrv.
Kurhaus.  Aus Anlaß der großen Erfolge unserer

siegreichen Truppen im Osten hat die Kurverwaltungsur
morgen Sonntag einen v o l kt ü m l i chen Tag angeietzt,
beginnend nachmittags 4 Uhr mit einem patriotischen Kon¬
zerte des Knrorchcsters unter Leitung des Herrn Kirrkavell-
meisters Hermann Irmer lim Abonnements, um 8 Uhr
nimmt das D o v p - l ko n z e r t. ebenfalls mit ausgewahl.
ten patriotischen Programmen , seinen Amang. Ausgefuhrt
wird öasseibc von dem Kurorchester unter Herrn I r m e r s
Leitung und dem Musikkorps des Ersatzbataillons des Re-
serve-Jnfauterie -Regsments Nr . 80 unter Herrn Kavell-
Meister H a b e r l a n ö. Die abendliche klr o ste I I u m i-
nation des Kurgartens und de s,W eihe  r s durfte
allein schon ein zahlreiches Publikum anzrehen. Auch Lencht-
fontäne und Scheinwerfer werden in Tätigkeit treten. Die
Tageskarte kostet 1 M.. die Karte zum Bruche des Nach¬
mittags - oder Abend-Konzertes : 50 Pfg. Tue Abend-Ver¬
anstaltung findet außer  A b o nn cm ent  statt . Abonne¬
ments- und Kurtaxkarten berechtigen daher zum Besuche
der Wandelhalle und des Kurgartens nur bis 614 Uhr nach¬
mittags . Bei ungeeigneter Witterung um 8 Uhr Abonne¬
mentskonzert im großen Saale.

Residenztheater.  Die Spielzeit der Schau,prel-
gesellschaft Nina Sandow nähert sich ihrem Ende. Der
Spielplan dr:r letzten Woche gestaltet sich wie folgt. Am
Montag geht zum 14. Male das Lustspiel „Wenn der innge.
Wein blüht" in Szene . Am Dienstag tritt N"ia Sandow
zum letztenmal im „Baumeister ^ olneß" auf. Am Mitt¬
woch und Donnerstaq finden Wiederholungen der Komö¬
die „Die Erziehung zur Ehe" statt. Am Freitag ist die Io.
Aufführung des Lustspiels „Wenn der »irrige Wetn blüht.
Für den Samstag ist eine einmalige Aufführung von ,,v-
sens Schäuspiel „Nora " mit Nina Sandow in der Titel¬
rolle angesetzt. Am Sonntag ist die letzte Aufführung von
„Meineidbauer ". _ _

Wochenübungsplan des militärische » Borbereitnngsdienstes
der Stadt Wiesbaden.

Iugendk . 148 (Wiesbaden 1s: 23. August Exerzieren
in der Mädchenschule: 26. Aug. Felddienst: Lorelcyring.
Iugendk . 149 (Wiesbaden 2s: 22. Aug., 2'A Uhr Antreten
im Jugendheim zum Ehrenscheibenschießen: 23. und 26. Aug
Exerzieren und Gefechtsdienst im Jugendheim : 24. und
27 Aug. Ueben der Spielleute im Jugendheim : 95. Aug.
Winker- und Untersührerunterricht . Iugendk . 150 lWies-
baden 3s: 24. Aug. Unterführer - nnd Winkernnterricht nt
der Blnmenthalschule : 25. und 27. Aug. Exerzieren. Turnen
und Unterricht in der Blumenthalschule . Iugendk. lol
(Wiesbaden 4): 23. und 26. Aug. Exerzieren , Turnen und
Unterricht in der Schule an der Bleichstraße: 25 August
Gruvpenführerunterricht in der Schule an der Bleichstratze.
Iugendk . 149—151: 22. Aug. von 8 Uhr ab Schießen auf
dem Militärschießstande: 28. Aug. Unterricht der sanitats -,
Mannschaften. Die Uebungsstunden an den Wochentagen
beginnen, sofern nichts anderes angegeben, abends 8X Uhr.

Kassa« und Nachbargebirte.
# Eltville . 21. Aug. Bon d e r K lc inb ahn.  Auf

ber Kleinbahn nach Schlangenbad verkehren die Stonntaa »-
spätzüge Nr . 11 und 12 bis Ende September 1918.
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e. Oberursel , 20. Aug . Ehrenvolle Berufung.
Professor Dr.  Friedländer  vom Sanatorium Hohe¬
mark wurde zum Garnisonsarzt von Warschau -Süd und
Prags ernannt . ,

S Diez . 21. Aug . Verschiedenes . Goldene
Hochzeit  feierten gestern die Eheleute Karl Struoo und
Frau geb. Hermann . Ter Kaiser überwies ein Gnadenge¬
schenk. — Die Wahlen zum Kreistag finden im Monat No¬
vember statt . Mit dem 1. Januar 1916 scheiden folgende Ab¬
geordnete aus dem Wahlverbande der größeren Landge¬
meinden aus : Müller Adolf Minor Bergnaffau -Scheuern.
Landwirt H . Ebertshäuser .' Kördorf . Landwirt L. Gemmer.
Rettert und Bürgermeister Karl Schön- Netzbach.

= Mai «, . 21. Aug . Die beiden jugendlichen
A u s r e t tze r . die am letzten Mittwoch nach Abhebung eines
größeren Geldbetrages mit einem Militärzug die Reise
nach den deutschen Schützengräben in Frankreich antraten,
sind setzt durch die Polizei in Düsseldorf festgehalten worden.

= Gustavsbnrg . 21. Aug . Einen gräßlichen Tod
fand der in den 30er Fahren stehende Gastwirt Schäfer . In¬
haber des „Rheinischen Hofs " dahier , in den Ma )chinen-
räumen der hiesigen Brückenbauwerke Augsburg -Nnrnberg-
Gustavsburg . Schäfer , der militärpflichtig ist, aber von der
Firma als Arbeiter reklamiert worden war , wollte an
einer Stanzmaschine ein großes Blech durchschneiden . Hier¬
bei geschah es . daß das gner vor ihm in der Maschine lie¬
gende Blech durch die Maschine unversehens mit großer
Wucht gegen seinen Leib zurückgestoßen wurde . Das icharsc
Eisenblech durchschnitt dem Aermsten vollständig die Bruit
in der Herzgegend , so daß der Tod auf der Stelle ejntrat.
Schäfer hinterläßt eine Witwe mit mehreren Kindern.

Sport.
Oer Sport des Sonntags.

Pferderennen . Die deutschen Pferderennen nehmen am
Sonntag in Hoppegarten  ihren Fortgang . Die Haupt¬
nummer . das mit 16 000 Mark ausgestattete Sporn -Ren¬
nen  ist diesmal den Zweisährigen gewidmet . Unter den
zehn bis zwölf Startern ragt die von Nuage a. d. Antwort
gezogene Adresse, eine der besten zweijährigen Stuten aus
der Graditzer Streitmacht , hervor . Sonst ist noch auf Tau¬
cher und die Vertreterin des Weinbergschen Stalles Ro,e-
d'or hinzuweiscn . Auch im Preis von Friedrichshagen.
einer Prüfung der zweijährigen Hengste , besitzt Grabitz mit
dem Hannibal -Sobn Fackeltanz die besten Aussichten gegen
Eros und Royal Lancner . Das Müggelrennen müßte Al-
bula dem zweiten im Großen Preis von .Hamburg gegen
Dike und Magna sicher sein . Fn den übrigen Rennen rst
aus Nachtfalter . Dahlem , Magnolie und Odaliske hmzu-
rveisen.

Fn Budapest  gelangt der Könrgrn Elisabeth-
Preis,  eine mit 61000 Kronen ausgestattete Prüfung für
dreijährige und ältere Pferde über 2000 Meter zum Aus¬
trag.

Radrennen . In Berlin - Treptow  soll der am ver¬
gangenen Sonntag verregnete Große Preis von Deutsch¬
land nunmehr ausgefahren werden . Die Besetzung ist mit
Stellbrink . Günther , Saldow und Pawke die gleiche her¬
vorragende . Als Fliegerrennen kommt dann ein Vic ^kampt
zwischen Stabe , Arend , Lewannow und Wegener zum

■ Austrag . — In Dresden  begegnet ! sich Janke , Dickent-
' mann . Thomas . Paul Suter und Appelhans in einem

Dauerrennen . Außerdem kämpfen die besten Herrenfahrer
des Deutschen Radfahrerbundes um den Kaiservreis , den
der Charlottenburger Gottschalck zu verteidigen hat . — In
Frankfurt  gehen die ersten Kriegsrennen vor sich, die
unter anderen den Wien -Berlin -Sieger Hans Ludwig am
Start sehen.

Leichtathletik . Die Leichtathletik bringt in B e r l i n das
Propagandasportfest des S .-Kl . Charlottenburg und ein

zweites für die kleineren Vereine öeS Sportklubs 1910 in
Neukölln.

Fußball . Morgen (Sonntag ), nachm. 4 Uhr , findet hier
in Wiesbaden auf dem Sportplatz an der Frank-
furter Straße ein Fußballwettsprel  zwischen
der 1. Geis en heim er  Mannschaft und einer zusammen¬
gestellten Mannschaft des Sport - Vereins Wiesba¬
den  statt . Die Geisenheimer Mannschaft konnte am letzten
Sonntag gegen die Spielvereinigung Wiesbaden mit 3:0 ge¬
winnen . Dieses Ergebnis war für Geisenheim sehr gut,
da der Sport -Verein gegen die Spielvereinigung auch kein
besseres Ergebnis erzielen konnte . Das Spiel am mor¬
gigen Sonntag verspricht deshalb spannend zu werden . —
Das erste Ausscheidungsspiel für ' die Wresba-
dener Städte - Manuschaft  findet am Sonntag , den
29. Aug .. statt . Es werden von sämtlichen Wiesbadener Ver¬
einen die besten Leute zusammentreten . Es soll dadurch er¬
reicht werden , für die kommenden Süddeutschen Verbands¬
spiele die besten hiesigen Kräfte zu einer Wiesbadener
Städtemannschaft zu vereinigen . Militär bat freien Ein¬
tritt bei alllen Spielen . — Bei dem Charlottenburger
Sportfest gelangen auch zwei Fußballspiele zwischen der
königlichen Taubstummenschule und der städtischen Taub¬
stummenanstalt beziehungsweise dem Sportverein 92 und
dem S .-Kl . Charlottenburg zum Austrag . In Berlin fin¬
den ferner folgende Spiele statt : Viktoria gegen Preußen,
Minerva 93 gegen Deutschland aus Lichtenberg , Wohltätig-
keitSspiel für die Hinterbliebenen von Voigt Hertha 92
gegen Weißensee 1900, Berolina gegen Germanio80 . Union
gegen Oberschöneweide -Korso , Verein für Bewegungsspiele
aus Pankow gegen Wacker aus Tegel , und in Hamburg
das zusammen mit leichtathletischen Veranstaltungen vor
sich gehende Norb -Süd -Spiel.

Kriikett « ud Schwimme «. Die Austragung der Ber¬
liner Krickettmeisterschaft  zwischen Union und
Viktoria und das nationale Wohltätigkeits s chw i m m f e st
in Leipzig  bilden das übrige sportliche Programm des
Sonntags . _

Pferderennen in Nheinland -Westfale «. Die Vertreter
der sieben größten Rennvereine Rheinland -Westfalens waren
in Düsseldorf zu einer Besprechung zusammengekommen,
um über die Abhaltung von Rennen in Rheinland -West¬
falen im Interesse der unter den augenblicklichen Verhält¬
nissen stark leidenden Nennställe zu beraten . Es wurde
beschlossen, bei der Regierung die Abhaltung von
sechs Renntagen  zu beantragen . Falls diese geneh¬
migt werden , wird man sich darüber einigen , auf welchen
Bahnen die einzelnen Renntage abdehalten werden sollen.

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Obst- und Gemüsemärkte . Am 20. Atzgust erzielte in
Rieder -Ingelheim  der Zentner Reineklauden 18 M -,
Pfirsiche 50—65 M ., Mirabellen 20—25 M ., Frühbirncn
7—21 M .. Frühäpfel 8—18 M -, Pflaumen 18 M ., Trauben
35—45 M „ Zwetschen 8—12 M ., Tomaten 12 M„ in Bühl
der Zentner Birnen 10—16 M ., Frühzwetschen 10 M -,
Reineklauden 20 M ., Aepfel 10- 15 M ., Pfirsiche 80- 50 M -,
in Regensburg  der Zentner Birnen 8—12 M ., Pflau¬
men 20—25 M ., Reineklauden 18—22 M .. Aepfel 6—10 M .,
Aprikosen 50 M -, Heidelbeeren 24 M ., Trauben 35—40 M -,
Frühzwetschen 18—20 M ., Erbsen 20—25 M., Bohnen
18- 20 M ., Kartoffeln 5K —6 M -, 100 Stück Wirsing 4—6 M ..
Blumenkohl 10—15 M .. Gurken 4—5 M ., Kohlrabi 2)4—3
Mark , in Lindau  der Zentner Pflaumen 20 M -, Früh¬
zwetschen 15 M ., Aepfel 4—10 M ., Birnen 3—16 M -, Boh¬
nen 8—10 M ., inBamberg  der Zentner Pflaumen 18—20

Mark , Tomaten 14 M ., Frühzwetschen 15—16 M ., Aepfel
6—10 M -, Birnen 5—10 M ., Bohnen 7—8 M ., 100 Stuck
Kopfsalat 2—3 M ., Blumenkohl 10—15 M ., Gurken 4—6 M.

ttirchliche Anzeigen.
Evangelische Kircke.

Marktkirche . Sonntag , den 22. August <12. n. Trin .) : Jugcndgottes-
dienst 8.30 Uhr .- Hauptgottesdienst 10 Uhr : Psr . Schußler . Nach d. Predigt
Beichte und hl . Abendmahl . — SindergotteLdienst 11.30 Uhr : Psr . Schuß¬
ler — Abenbgottesdtenst 5 Uhr : Psr . Beckmann . — Donnerstag , den
26.' August , abends 8 Uhr : Kriegsbetstunde : Pfr . Beckmann.

Bergkirche . Sonntag , den 22. August <12. n . Trin ., : Fruhgotterdienst
kür die Gemeinde 8.3g Uhr : Psr . Dr . Meinccke. - Hauptgottesdienst 10 Uh« :
Psr Grein . «Abendmahl .) — Abendgottcsdienst 5 Uhr : Psr . Becscnmcqer.
— Donnerstag , den 26. August , abends 8.30 Uhr : Kriegsbetstunde.

Riugkirche . Sonntag , den 22. August <12. n . Trin .) : Hauptgottesdienst
10 Uhr : Pfr . Beescnmeyer . — Kindergottesdtenst 11.30 Uhr : Psr . -i . .
Schlotter . - Abendgottcsdienst 5 Uhr : Pfr . Merz . «Beichte und hl . Abend-
mahl .) — KricgSanbacht : Mittwoch , den 2B. August , abends 8.30 Uhr . Psr.

^Lntherkirche . Sonntag , den 22. August (12. n . Trin ., : Hauptgottes-
bienst 10 Uhr : Psr . Lieber . «Beichte und hl . Abendmahl .) - Kindergottes,
dienst 11.30 Uhr : Vikar Lange . — AbendgotteSdienst 5 Uhr : Mlss .-Jnspektor
Held . «Beichte und hl . Abendmahl ., - Dienstag , den 21. August , abend»
8.30 Uhr : Kriegsbetstunde : Vikar Lange . .

Kapelle des Parrlinenstists. Sonntag, vorm. 9.80 Uhr: Hauptgottes«
dienst «Prediger Spaich ) ,- 11 Uhr : Kindergottesdtenst, - nach» . 4.30 Uhr:
Jungfraueuverein . _ . „ <_

Evang .-loth . Gottesdienst , Adelheidstr . 3a. Sonntag , den 22. August
<12. n . Tritt .), vormittags 9.30 Uhr : Lesegottcsdienst.

Evangelisch -lutherische Gemeinde «der sclbständ . cv. luih . Kirche in Preu¬
ßen zugehörig ), Rheinstraße 84. Sonntag , den 22. August (42. n . Trin .),
vormitags 10 Uhr : Gottesdienst . ^ _ . . ,, , „

Ev .-Iuth . DreieiuigkcitSgemciude . In der Kryvta der altkatholischen
Kirche «Eingang Schwalbacher Straße ). Sonntag , den W. August , vorm.
9.30 Uhr : Beichte . — Predigt -Gottesdienst 10 Uhr . Pfr . Eikmeier.

Neuapostolisch - Gcmeiude , Oranienstraße öl , Htb . Part . Sonntag,
den 22. August , nachmittag » 3.30 Uhr : Hauptgottesdienst . — Mittwoch , den
28. August , abends 8.30 Uhr : Gottesdienst.

Altkatholijche Kirche, Schwalbacher Straße 80. Sonntag , den 22. Aug .,
vorm . 40 Uhr : Bittamt mit Predigt um etnen glücklichen Ausgang des
Krieges . ES. Krimmcl , Pfr.

Katholische Kirche.
Dreizehnter Sonntag nach Psingsten . — 22. August 101B.

Pfarrkirche zum hl . Bonifatius . Hl . Messen: 5.80, 6 und 7 UOr. um
8 Uhr : Amt . Kindergottesdienst (hl . Messe mit Predigt ) : 9 Uhr . Hochamt
mit Predigt : 10 Uhr . Letzte dl . Messe: 11.30 Uhr . — , Nachm. 2.15 Uhr:
MuttergottcSandacht (358). Abends 8 Uhr : KricgSandachi . - An den
Wochentagen sind die hl . Messen : 8. 6.45, 7.10, 9.15 Uhr . 7,10 Uhr sind
Schulmessen . — Dienstag , Donnerstag und Samstag , abends 8 unr:
Kricgsandacht . — Für den Dritten Orden ist am Mittwoch nach der
Frühmesse Generalabsolutton . — Bcichtgelegenheit : Sonntag morgen von
5 30 Uhr an . An allen Wochentagen nach der Frühmesse : Samstag nachm.
4—7 und nach 8 Uhr . Für Kriegsteilnehmer und Verwundete zu jeder ge.

'°^ "Maria -Htts -Pkarrkirche . Hl. Messen um 0 und 7.30 Uhr . Kind -rgotte ».
dienst (Amt ) : 8.45 Uhr . Hochamt mit Predigt : 10 Uhr . — Nachmittag»
2.15 Uhr : Andacht für die Anliegen der Kirche : 8 Uhr : Kriegsanbacht . —
An den Wochentagen sind die hl . Messen um 8.30, 7.15 «Schulmesse) und
0.15 Uhr . Montag , Mittwoch und Freitag , abend » 8 Ubr ist Kriegsan.
dacht. — Beichtgelegenheit : Sonntag morgen von 5.30 Uhr an , Freitag
abend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr . Samstag»

5D̂reisattigkeitS -Psgrrkirche. 6 Uhr: Frühmesse. 8 Uhr : zweite heilige
Mcsse. 9 Uhr : KindcrgottcSdicnst «hl . Messe mit Predigt ). l0 Uhr : Hoch,
amt mit Predigt . — 2.15 Ubr : Andacht zum hl . Josef «350)1 abends 8 Uhr:
Kriegsandacht . — An Wochentagen ist die erste hl . Meste Montag , DienS.
tag , Donnerstag und Freitag um 6.30 Uhr ; Mittwoch und Samstag 7 Uhr
«Schulmesse,. Dt - zweite hl . Messe täglich um 9 Uhr . — Montag . Mitt-
woch und Freitag , abends 8 Uhr , ist Kricgsandacht . - Beichtgelegenheit:
Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag von 5—7 und nach 8 Uhr. _

Schrisllettnng: Bernhard Trothas.
Bcrantwvrllich für deutsche und auswärtige Politik: B. G r o t h o I?
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung», und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. Siseoberger:  für Stadt, und Landuachrtchtcn, Gericht »ud
Sport: 8. Dietzel, - für dt« Anzeigen: Carl R 8 (1e I; fämtlich i»Wiesbaden.
Druck u . Verlag der Wiesbadener BeriagS . A n ii a 11 G. m. b. v.

§

Kurhaus Wiesbaden.
Sonntag , «len SS , Angnat *915:

Aus Anlass der grossen Erfolge unserer siegreichen Truppen im Osten:

Volkstümliche Konzerte
mit ausgeraählt patriotischen Programmen.
Nachmittags 4 Uhr im Abonnement: Konzert des

Kurorcliesters . 0
Abends 8 Uhr Dnnnpl . Knnzßrt «'ausser Abonnement JVUMZ.C1 I . <,
Grosse Jllumination des Kurgartens und des Weihers.

Tageskarte 1 11k.
Karte zum Besudle des Nachmittags - oder Abendkon¬

zertes : 50 Pfg.
Abonnements- u. Kurtaxkarten berechtigen zum Besuche
der Wandelhalle u. des Kurgartens nur bis 6'/s Uhr nacbm.
2418 Städtische Ktn verwaltniie . ,

t Verzogen ♦
♦ nach Nks♦
♦ Friedrichstrasse 36 . ♦

♦ Dentist Garnier . |

ZINW Mm
18 Jahre alt , mit Einjährigem-
Zeugnis , smdr Stelle als Lehr¬
ling m gröberem Gelchäste.

Offert, unter M. o<6 bes. die
Ges chäftsstelle öS. Bl . *2758

Sehr gut empf.fleiß. Mädchen
f. K. u. H..LI Jahre alt ,3 I . in jetz.
Stelle , sucht I . 10. Stellung in
besserem Hause. Ang. erb. an
Herr.HaUe aS.Beeienerstr.ld H*»

Motorrad
prima Neckarlulmer, 4.8 Pf .,
wenig gefahren, kriegshalber
billig zu verkaufen. Nab. M. W.
Liebler, Biebrich-Henkellfeld.

Herrschaftlich ausgestattcte

«5—7 Zimmer ) aus sofort gesucht
Angebote sind zu richten an
Justizrat Kullmann. Königlicher
Notar , Luisenvlab 1. 2419

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

I »ondon , 19- Aug
Consola.
Japaner.
i%  Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.
Capadian Pacific . . .
Erie . . —
Sonth. Pacif.
Union.
United States Steel .

V. K.
65 -—

67 .75
162-25
30 .50
95 -—

140 .25
82 -

L.K.
65.—

87 -50
161-75
30 .12
94.75

139-50
81.62

New-Torker Börse.
New -York , 19.Ang. V.K. L. K
Tenden * kür Geld.
Geld auf 24 Stunden . .
Sllber -Bnlllon.
Atch.Top.n.SantaFeSli.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . 8t . Paul Shares . .
Denv.u-RloGrande com
Erie comm.
. . .do. . fstprefered . . .
■Illinois Zentral Shares
Loulsvllle n.Nashvlll eS.
Miss.Kans &Tcxax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
Ji ew-York Zentralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthernPaoltle comm.
Keadlng comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do . . . Rallway com.
. . .do . do . . .pref . .
Ünion-Faclfic comm. . .
.do . prefered
Wabash prelered . . . .
Amalgamated Copper
Auaconda Oopjer . . . ,
General -Eleotric . . . .
UnltedStateeSteel Cdm.

fest
VU

46-'/.
102-

82 '/»
153-

82>/«
5-

28'/»
44-

100st-
114-

7>U

ick
1075l«
148%

89°,«
15a!»
47'/«ib

%
69°tz

176'/a

stetig!«,<
47 '/»

10l°'s
82-

151®/,
82-
4-

27®/«
43'/«

101-
114 '/«

_7°/s

69°/«
107-
107-
147'/«

83*/«
15-
47 '/«
m

70-/,
172'/»
741«

Bekanntmachung.
Der Bunbcsra ! bat auf Grunb bes 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bunbesrats zu wirtschaftlichen, Massnahmen
usw. vom 4. August 1914 «Reichs-Gesetzbl. S . 8271 über das
Verfüttern von Brotgetreide , Mehl und Brot folgende Verord¬
nung erlassen:

8 1. ES darf nicht verfüttert werben : .. . „ .
1. Brotgetreide , nämlich Roggen, Beizen , Svelz lDmkcl.

Fesen), sowie Ewer »nö Einkorn, allein oder mit anderem Ge¬
treide außer Hafer gemengt, auch geouetscht, geschroten oder sonst
zerkleinert : _ „ . . — . .

2. Mehl aus Brotgetreide ober aus Hafer , das allein ober
mit anderem Mehl gemischt zur Brotbereitung geeignet ist:

8. Mischungen, denen solches Mebl beigemischt ist:
4. Brotabsälle und Brot , die zur menschlichen Ernährung

geeignet sind. _ m
Die im Abs. 1 gekannten Erzengnisie dürfen auch zum Be¬

reiten von. Futtermitteln , wozu auch das schroten gehört, nicht
verwendet werden. .

8 2. Brotgetreide , allein oder mit anderem Getreide
außer Hafer gemengt, das von dem Kommunalverbande. dem es
gehört ober für den eS beschlagnahmt ist, oder von .der Reichs¬
getreidestelle als zur menschlichen Ernadruna unaeeignet freige-
geben ist. darf verfüttert und m Futtermitteln verarbeitet

8 3. Die Landeszentralbeböröen können die Verwendung
von mablfäbigem Brotgetreide , insbesondere das Schroten, so¬
wie die Verwendung von Mebl (8 1 Abs. 1 Nr . 2 und 3) zu
anderen Zwecken als zur menschlichen Nahrung noch werter be¬
schränken oder verbieten . „ . . . i _ „ «. „ m r-. . i

8 4. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei¬
behörde beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Raume,
in denen Futtermittel heraestellt werden oder in denen Viel, ge¬
halten ober gefüttert wird , iede«zeit. in die Raume , in denen
Futtermittel ausbewaürt , seilgebalten oder verpackt werden,
während der ssleschäftszeit emzutreten . daselbst Besichtigungen
vorzunehmen. Geschäftsaufzeichnungen einzufehen. auch na«
ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Emp¬
fangsbestätigung zu entnehmen. Aut Verlangen ist ein Teil
der Probe amtlich verschlossen oder versiegelt zurückzulasie« und
für die entnommene Probe eine angemessene Entschädigung zu
leisten

8 5 Die Unternehmer von Betrieben , in denen Futtermittel
hergestellt werden oder Vieh gehalten wird , sowie die von ihnen
bestellten Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet,
den Beamten der Polizei und den Sachverständigen am Erfordern
Auskunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse,
über den Umfang des Betriebs und über die. zur Verarbeitung
oder zur Verfütterurig gelangenden Stoffe , insbesondere auch
über deren Menge und Herkunft, zu erteilen.

8 6 Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienst¬
lichen Berichterstattung und der Anzeige von Gefitzwlbrigkeiten.
»eruflichtet, über die Einrichtungen und Geschaftsverbaltntffe,
welche durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen. Verschwic-
acnbeit zu beobachten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts- und BetriebSgebelmziisie zu cMbalten. Sie stnö

^" r^ lf̂ ẑ -A^ L̂andeszentralbehörden können Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung erlassen.

8 8. Der Reichskanzler kann Ausnahmen zulasien.
8 9 Mit Geldstrafe bis zu eintaufendfniiibundert Mark

oder' mit Gefängnis bis zu drei Monaten wirb bestraft:
1 Wer dem Verbote des 8 1 oder den auf Grund des .« 8

erlassenen Bestimniungen der Landkszentralbehörde zuwlder-

2 wer^wsisentlich Erzengnisie. die dem Verbote bes 8 1 oder
den aus Grund des 8 3 erlassenen Bestimmungen der Lan-
beSzentralbebörde zuwider hergestellt sind, verkauft , feil»
bült. oder sonst in den Verkebr bringt:

3. wer den Vorschriften bes 8 6 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet ober der Mitteilung oder Verwertung von
Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält:

4. wer den nach 8 7 erlassenen Ausfuhrungsbestimmungen
zuwiderhandelt . . .

In dem Falle der Nummer 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein. . . .

8 10. Mit Geldstrafe bis zu einhunbertmnizig Mark oder
mit  U^Wer ' den Vorschriften des 8 4 zuwider den Eintritt in die
Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die GeschaftSaufze,ch-
nungen oder die Entnahme einer Probe verweigert:

2. wer die in Gemäßbeit des 8 S von ihm erforderte Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunftscrttiliing wissentlich
unwahre Anaäben macht. , -<<■>«-

8 11. Diese Verordnung tritt mit dem 1. Juli 191o ttt
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-

^ ^Dî Verordnung über das Verfüttern von Roggen, Weizen.
Safer . Mebl und Brot vom 21. Januar 1915 «Reichs-Gesetzbl.
S 27) sowie die Aenderung dieser Verordnung vom 31. Marz
1918 «Reichs -Gesetzttl. S . 701) werden antgeboben. Die von
den Landeszentralbcbördcn erlassenen Ausfübrungsbesiimmungen
bleiben in Kraft , soweit sie mit den Vorschriften dieser Verord¬
nung in Einklang sieben: Zuwiderhandlungen gegen sie werden
nach 8 9 bestraft
,M W« «» ». »-» 1« SW. 1915. ^ gja |J| t || |

Konkursverfahren.
Das Konkursversahren über bas Vermögen der offenen

Handelsgesellschast in Firma Weltbürger Avselweinkelterei
C. Kahn u. Co. in Weilburg . Bahnhosstraßc 15. wird , nachdem
der in dem Vergleidistermine vom 27. Juli 1915 angenommene
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen Beschluss vom 27. Juli
1918 bestätigt ist. hierdurch ausgehoben. 2417

Weilburg . den 11. August 1915.
Königliches Amtsgericht 2.

Morgen «Sonntag nachm, von VA  Ubr ab) sind folgende Avo-
tbeken geöffnet: Bismarck-Avotü.. Sirsch-Avotb.. Taunus -Aootb..
Victoria -Avotb.. Wilhelms -Avotb. Ticke Apotheken versehen au»
in der darausfolgenden Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis
V4  Ubr find sämtliche Apotheken geöffnet. 2700

Anßerdem schließt die Kaiicr -Friedrich-Apotbeke an Wochen¬
tagen mittags von 1K bis 2A  Uhr.

Beiinbnichl der WelierdieiWelle Beilbmg.
Borarrssichtliche Witterung für 22 . August:

Meist trübe , vielenorts noch Reacnsällc , Wärmevcrhältnisse
wen ig geändert. _

Wafscrstand r Rheinpegel Caub gestern 2.60, heute 2.59,
Lahnpegel gestern 1.18, heute 1.18._
oo Sonnenaufgang 4.54 | Mondaufgang 6.20August Sonnenunteraana 7.11 I Mondunteraana 1.03
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